
Ghulam Bashır

Im Islam
Al-qgoraan heißt das S  ge Buch des siam. Aus Koran Sanz auswendig. Er egte alle Verse un!
ıhm schöpft der Gläubige seine Weisung Das Kapitel duren) 1n der üblichen Reihenfolge in
Wort al-goraan bedeutet Vorlesung und Verkün- einem Buch nieder.
digung Für den Koran werden uch noch andere In der eI1it Usmans, des dritten Nachfolgers
Namen benutzt, Je nachdem ein bestimmter Ge- Kalifen) des Propheten, WAar die islamische Ge-

me1inschaft schon weılt verbreitet. Auf Osmanssichtspunkt oder 1ne besondere Funktion betont
werden SO al-gitab (das Buch schlechthin, das eife machte damals aln ibn abit, gemeinsam
vollkommene ucC. al-nur (das Licht); al-hoda mit drei anderen sachkundigen Männern, die nÖt1-
(die eisung); al-sıkr (die Ermahnung) un al-for- SCn oranabschriften für die verschiedenen sl1lam-
GAAN (die Unterscheidung). zeNTIreN, damit S1e dort als Normtext für die weitere

Der Koran ist nicht die erste Offtenbarung, die Verbreitung dienten.
Gott den Menschen gab Gott hat seine Boten als Als der Koran vervie.  ältigt wurde, lebten och
Träger des go  C  en Wortes en Völkern viele Gefährten des Propheten; ihnen gehörte
gesandt Sie kamen, den Menschen beim Suchen auch ibn Talib, der spätere vierte Kalif. Alle
ach dem chöpfer en Kın rang ach ihm diese Getfährten des Propheten kannten den Koran
liegt 1m ' Liefsten USTECS Wesens verborgen. hne auswendig. Keiner VO ihnen er Beschwerden
dieses himmlische 1C. das Urc die Propheten die Kodifizierung des heiligen Lextes. Des-

uns kommt, könnten die Menschen den Weg halb dürfen WI1r wohl mit Sicherheit annehmen,
ihrer etzten Bestimmung nicht en daß der Koran heute n  u derselbe ISta WwI1e VO

Propheten verkündigt wurde.
Für den us ist der Koran die wichtigsteC,harakteristik des Koran ue. der relig1ösen Führung. Die sunnah (die

Nur die unmittelbaren Offenbarungen, die der Tradition des Propheten) und der hadis (die ber-
Prophet dreiundzwanzigüJang klar formuliert jeferung dienen als Auslegung des Koran un

Mekka un: na vernahm, sind 1in den he1ili- als Kommentar ZuUu Koran. S1e en 1Ur Gültig-
SCH Koran aufgenommen worden. Die Vis1ionen keit, WELN S1e dem Koran nıcht widersprechen.
des Propheten, seine persönlichen Ansichten un:
seline Lebensbeschreibung sind 1m Koran nıcht Der Koran über das eldes menschlichen Daseinsenthalten. Wır besitzen den Koran noch 1im selben
Wortlaut, WwI1e den Menschen VO Propheten Zur Vereinigung mM1t Gott kommen ist das Ziel
bekannt gemacht wurde. Daß der Koran gut des irdischen Lebens. ach dem Koran (3 37) ist
un:! unverändert auf uns gekommen ist, verdanken das der Auftrag, der unls VO  - Gott anNnvertiraut ist
WIr der Tatsache, daß der Prophet jeden Vers un «Wır wollten den Himmeln, der Erde und den
seiner Aufsicht niederschreiben ließ; un lehrte Bergen eLtwAas anvertrauen; aber S1Ee weigerten sich,

anzunehmen un! fürchteten sich davor. Deruch seine Nachfolger. DIie Gefährten des
Propheten zeigten oyroßen Eıfer, den Koran auUus- ensch ber nahm das ihm VO  S Gott AÄAnvertraute
wendig lernen. e1m Tode des Boten gab A1l.>» Weil der ensch diesen go  C  en Auftrag

TausendeVO Muslimen, Männer WI1e Frauen, die ANZCNOMMM! hat un:« ach 1hm handeln sucht,
den Koran auswendig konnten. Und doch 1st der Höhepunkt der Schöpfung und der Hre
befürchtete Man, der Koran könne früher oder Spa- WELL. Wenn diesen göttlichen Auftrag erfült,
ter, bewußt oder unbewußt, Änderungen erleiden. verdient die Achtung un: Verehrung aller
Deshalb beschloß InNan, die Offenbarungen des deren Geschöpfe. Der Koran legt dies dar in einem
Koran 1n Buchtform sammeln. Diese Arbeit 0g zwischen Gott un: den nZze. 212936
wurde Zaid ibn anvertraut; kannte den Kın Erlebnis des Propheten illustriert dies Der
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Prophet wurde VO nge. Gabriel fortgeführt, muß Der Gläubige wird darauf aufmérksam SC-
VOTL Gott gebracht werden. Plötzlich steht macht, daß Absicht und innere Gesinnung den

der Begleiter still und sagt Zu Propheten: «IDDiese Wert und dieufr‘ einer 'Tat estimmen. Deshalb
Grenze darf ich nicht überschreiten; du mußt die SO. darüber wachen, daß die Absicht, die
Re1ise 1U allein fortsetzen, bis du dein Z1el erreicht einer "Lat oder einem Werk zugrunde liegt, lauter
hast.» Der Prophet andelte danach und gelangte bleibt Der äubige soll Gottes willen handeln;
in die Gegenwart des Allmächtigen. olange das nicht begreift, erreicht das geistige

tadium nıchtDas ist ein Stück jener langen rzählung, die in
Bildern wiedergibt, daß der Fortschritt des mensch-
en Gelstes keine Grenzen kennt un daß die Veerhältnis des G läubigen < UF WlrMenschen ine Ööhe erreichen können, 1in die kein
anderes eschöpf gelangen VCLMAS. Kın Mus- Die Haltung, die der äubige gegenüber dem
lim-Dichter Sagt: «Mensch se1in ist mehr, als Nächsten einnimmt, ist 1in jedem der genannten
nge. sein; aber verlangt 1e] ühe und An- tadien anders. Im nfang handelt der Mensch
strengung.» Gleichzeitig warn der Koran den nach dem Naturgesetz: Kr erwelst dem Nächsten
Menschen: Er kommt 1m Niedrigsten Aaus, wenn Gutes und W:  CL daß der andere se1ine Güte mit
die Forderungen des Schöpfers nicht erfüllt an  aAarkeıit beantwortet. Der reifere Gläubige tut

Gutes ohne erwarten, daß seine Güte mM1t Güte(95 5—6)
erwidert wird, Ort aber auf Gutes Cun, WEn

der andere seine (‚üte mM1t Bösem vergilt. In einemS tadıen der geistlichen niwickRlung noch höheren tadiıum ist der äubige gut Zu

urc mancherlei Lehren will der Koran den andern und Lut ihm uch weIiliterhin Gutes, selbst
Menschen instandsetzen, dem Z1el se1ines Daseins wWwWenlnl ihm das Gute mit Bösem vergolten wird.
voll entsprechen. UTC verschiedene Stadien Der Koran drückt dies AausS® «Sicherlich eauf-

den Menschen seiner etzten Bestimmung dich 1lah mMI1t adl, IHSAAN und ztaatstl-gqorbay
Solange der ensch seinen natürlichen (16 19) [ )as Wort adl bedeutet: Gutes (Gu-

Irieben nachg1bt, steigt über das Niveau des tes IHSAAN ist Gutes Cun, ohne daß der andere eLtwAas
"Lieres nıcht IMPpOL, In diesem tadium der zurückerstattet; 11AaLsil-qorba bedeutet: [ )Jas en
Koran den Menschen zwischen Gut un OSe W1€e Verwandte, w1e Kltern ihren ndern EeLWAas
unterscheiden. Wenn diese Unterscheidung ZE- geben Wer Bösem egegnet, ll MI1t gleicher
lernt hat, darf sich selbst Mensch enNnnen Aus Münze zurückzahlen; handelt der Mensch Je-
diesem Stadium wird der Mensch in das tadium doch Nur, solange VO  - natürlichen 1Irieben be-
der Sittlic  eln geführt Der Koran <1bt die Nor- herrscht wird. Der Aubige MUuU. aber darüber-
men A die nötig sind, dieses Stadium C1- stehen. Deshalb Ssagt der Koran, 114 MUSsSeE dem
reichen: Der Gläubige So. alle Kigenschaf- Übeltäter vergeben können. Der fortgeschrittene
ten in sich vereinigen. Wer 11U!7 die ine oder andere äubige wird weder Vergebung noch Vergeltung
gute Eigenschaft besitzt, kann niıcht als sittlicher dem rang seiner natürlichen Iriebe überlassen.
Mensch angesehen werden. So So. der Aubige 1elmenhr liegt ihm die Besserung der Übeltäter
nicht 11UTr die ahnrheı eben, sondern muß uch Herzen. So lesen WIr 1m Koran: « DIie Vergeltung
wissen, Was dazu gehört. SO soll In A frie:  ebend des Bösen ist Ww1e das Böse; WCI ber verg1bt und
se1in, versöhnungsbereit, verträglich, treu, mälßig, Besserung VOLT Augen hält, dessen Lohn liegt bei
geduldig, mitleidig. Ebenso sSo. wissen, daß alle Allah» (42:4T) Der wahrha:; geistliche Mensch

Eigenschaften ihren ert verlieren, WwWe1nn S1e soll durch se1ine Vergebung und Vergeltung nach
nıiıcht ZUrFr rechten elit un: richtigen Ort und der Besserung des Übeltäters streben.
auf die rechte Art angewandt werden. W1ie der
Prophet sagte, gehörte seiner Sendung, den
Menschen 1nNe hohe Sittlichkeit vermitteln. $ Ltadıen des G laubens

Wenn der Mensch das tadiıum der S1;  el Für den, der eingeweiht wird, der sich auf den
erreicht hat, wird 1n das geistige tadium weliter- Weg der geistlichen ntwicklung beg1bt, bedeu-
geführt. IDZRK geschlieht, indem der Koran den tet Glauben 1m nfang eintach annehmen auf
Menschen lehrt, daß für ein höheres Z1el C- das vertrauen, w2sSs als anrhe!‘ kennengelernt
chafien ist und auf dieses Ziel ausgerichtet bleiben hat In diesem tadium gelten für ihn die geistlichen
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Gesetze (Schariat) als Vorschriften, die für die Ge- Wer diese Beschreibung der verschiedenen Pha-
undung VO Leib und eele nötig sind. An diese SC  } liest, könnte vielleicht denken, iNnan brauche
Gesetze mMu. sich halten JE mehr OLAUail- Jahrhunderte, das Endziel erreichen. Das
schreitet, erhält tiefere Einsicht in die ahrhe1 ware 5 wWeNn die Entwicklung des Geistes eit
SO wird se1n Glaube irfaan (Wissen), und scharıak un: Raum gebunden wäfre; dem ist jedoch nicht
wird für ihn tarıqat (Lebensweg): Die Weisungen Für ilSCrTM geistig-geistlichen Fortschritt
der eligion werden ihm Zu Weg, der Aa1llSs End- brauchen WIr einen Wendepunkt in 1SCIM Leben 9
71e] Diesem Weg olg weder AaUuSs Furcht WI1r brauchen keine ahrhunderte, ZuUuUrfr KEinsicht
VOT trafe, noch Aaus Hofinung auf den Himmel. Zu kommen, daß Ziel allein 1m treben ach
einem olchen Gläubigen Ssagt der Koran: &<uWAas dem chöpfer liegt Wenn der Mensch das be-
du willst: Allah hat dir €es vergeben.» In der letz- ore VO.  ie sich 1n ihm ine Umwälzung Diese
ten Entwicklungsphase erhält der Gläubige LEGAAN Umwälzung äßt u1ls5 die Reise VON Jahrhunderten
(Sicherheit) des Glaubens Scharialt wird haqigat in wenigen Augenblicken zurücklegen. Kın Kin-
irklichkeit). Diese Wirklichkeit erkennt als geweihter, der sich auf den Weg ZUr FEinswerdung
identisch mi1t seinem eigenen Wesen Kr ent- mMi1t Gott beg1bt, kann gleichzeitig mehrere Phasen
CC daß alles, W4S ihm VO  - außen her eige- seiner Reise durchlaufen Das ang Kanz VO der
bracht wurde, nichts anderes als die Stimme se1ines inneren Haltung, VO der Lauterkeit UNMNSGCIGT Ab-
tiefsten Wesens ist Er selbst ist Iso eigentlich der sichten und Vorsätze ab Dieses tadium erreicht
Weg Deshalb kann SAaPCH. «Ich bin der eg.» iNall \/i0))  =) innen her Von außen her kann uns n1e-
Se1in wird 1ns mit dem en des chöp- mand in dieses tadium emporheben. Deshalb
fers; W AS ihm geschenkt wurde, o1ibt zurück mM1t glaubt ein Muslim uch nicht einen Mittler, der
den Worten des Koran: «Gewiß, meine Gebete, WSGCIE rlösung bewirken könnte.
me1in pfer, meln Leben un!: terben sind Wır alle sind Sucher nach der anrhe1 Möge
Allahs willen da, des Schöpfers un! Erhalters der Ilah uns en verleihen, daß WIr das Ziel, für das
Welten» (6 163-1 64) Das Wrl uch se1n Gelöbnis, WI1r geschafien sind, schon 1in diesem enen
als Balıma (das or aussprach: «La ılaha Ila Ues Lob gebührt Allah, dem chöpfer un: rhal-

ter der elten.Allah Ich bezeuge, daß niemand der Anbetung
würdig 1st außer Allah, un daß keinen egen- Übersetzt VOL Dr.  einrich A. Mertens

stand der Liebe und des Verlangens <ibt außer
Allah.» Das ist och nicht das Ende der Reise. Hier
beginnt ine MGU 24SC. Der soeben beschriebene
Zaustand e1i beim Buddchiste: « Nirwana», eim
Christen «Aufgehen in Gott»; beim Muslim el HULAM BASHIR
er fana Sich 1n (Gott verlieren.

Geboren 15. November 1918 im Punjab (Indien),Fanda kann iNAan schon 1in diesem Leben erreichen
fanda Daqa (zum eben): «Denkt nicht, daß pakıstanischer Muselman, ist Imam der muselmanischen

Gemeinschaft der Niederlande, doziert der Uni1-
jejenigen, die auf dem Weg getotet WUL1- versität Leiden tdu un: redigiert die in den Nieder-
en, gestorben selien: s1e eben» (23117/9)) Wenn landen erscheinende Monatsschrift Al-Fariq. Er VCI-
man 1Ns en eingegangen ist, erfährt iNAan liga Ööftentlichte verschiedene Aufsätze über Christentum
(die Begegnung), die Einswerdung mit dem chöp- und Islam, insbesondere über die Ahmadiyyah-Bewe-

Zungfer. der ler Lebensquell ist.
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